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feicht in Stüde brechen, und zwar gerade dann, wenn die älteften, größten Auftern noch

daran feftfigen. Ferner fan Die Pfahlaufterzucht nur an ganz geichügten Stellen, wo

feinerlei Brandung ift, gepflegt werden, weil jonft die Bfähle leicht umgejtinzt und im

Schlammgrund begraben werden. Aus diefem Grunde wird die Pfahlanfterzucht mr an

wenigen Orten betrieben umd find die Auftern verhältnigmäßig teuer. In den vielen

günftigen Buchten unferer Küften könnten gewiß große Mengen von Auftern mit Erfolg

gezüchtet werden, falls man Die Erfahrungen der tüchtigen franzöfiichen Anfternzüchter

benüßte, wie denn auc) die Triefter Seebehörde in Verbindung mit dem neu gegründeten

Seefifchereiverein eifrig bemüht find, diejen Zweig der Fifcherei entiprechend zıt heben.

 

 

;
Fifcherhütte auf Zaule,

Der Sehr nahrhaften Miesmujcd el (Mytilus), welche mr in ruhigen Wafjer

gedeiht, dort aber jeden tiber dem Grunde befindlichen Gegenftand mit ihren Trauben

üiberzieht, wird noch zu geringe Aufmerkfamkeit gejchenft und ift gar feine eigentliche Zucht

derjelben vorhanden. An den Aufternpfählen fommtfie neben der Aufter vor, beeinträchtigt

aber dann die Aufternzucht, wenn fie fi) maffenhaft anhäuft. Fälle von giftigen Mies-

mufcheln wırden, jo viel verlautet, bisher im Kitftenlande noch nicht beobachtet,

Die Acchennuchel, die an den Kürten Sitriens, namentlich bei Birano und Nodigno

in großen Mengen vorkommt, bejchäftigt eine Anzahl Fiicher, die mit ihren Barfen auf

die Mufchelbänfe fahren, um mit den Scharrnegen die Mujcheln einzufammeln.

Weitere nicht zu unterfchägende Objecte der Seeftjcherei find die verjchiedenen

Kruftaceen oder Kuebsthiere, wie die Hummern, die Languften, die Spinnenfrebje, die

norwegischen Krebje, die Heineren Taschenfrebfe und Garnelen,


